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Die Übersicht Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!
Da haben wir gestern ein wunder-
bares Gemeindefest gefeiert! Zum 
3. Mal als ökumenisches Gemeinde-
fest, aber zum 1. Mal mit einem ge-
meinsamen Gottesdienstbeginn. Es 
war ein großes Ziel und wir haben 
es erreicht. Danke an den lieben 
Kollegen Christian Koneczny, der 
sich bereits vor langer Zeit für die 
Genehmigung des Gottesdienstes 
eingesetzt hat. Danke an alle, die 
diesen Gottesdienst mit vorbereitet 
und durchgeführt haben. Mehr dazu 
ab Seite 12.
Am Ziel – und weiter. Sich nicht mit 
dem Erreichten satt zufrieden ge-
ben, wenn noch mehr drin ist, wenn 
es weiter gehen kann und muss.
Das trifft nicht nur auf unser 
ökumenisches Miteinander hier in 
Eckersmühlen zu, es ist auch das 
Thema der Arbeit von OM.A.D.A. 
über die ich seit längerer Zeit hier 
regelmäßig berichte. Zuerst war es 
die riesige Aufgabe, einen komplet-
ten Rettungswagen nach Griechen-
land zu schaffen. Das war so nicht 
möglich. Dann „Plan B“, ein Basis-
fahrzeug, das sich für den Einsatz 
als Rettungsfahrzeug ausbauen lässt. 

Das hat geklappt und so konnte un-
ter dem Stichwort „Wort gehalten“ 
das Fahrzeug angeschafft und über-
geben werden. Am Ziel – und weiter!
In dieser aktuellen Ausgabe unseres 
Gemeindebriefes können Sie auf 
den folgenden Seiten lesen, wie es 
mit dem Fahrzeug weiterging und 
welch hervorragenden Dienst an der 
Gesellschaft die kleine Mannschaft 
von OM.A.D.A. leistet. Den Artikel 
hat Vangelis geschrieben – auf 
Griechisch. Hier lesen Sie ihn in 
einer Übersetzung, die ich mit Hilfe 
von Google-Übersetzer selbst ange-
fertigt habe. Es war ein Stück harte 
Arbeit, trotz der elektronischen 
Vorleistung! Ich kann die Sprache 
inzwischen ein wenig sprechen und 
schreiben, einfache Texte verstehen 
und übersetzen, aber ich bin noch 
lange nicht am Ziel. Und Sie wissen 
ja: Am Ziel – und dann weiter!

Viel Freude am neuen Gemeinde-
brief in der Verbundenheit des Glau-
bens. Und einen schönen Urlaub!

Ihr Pfarrer Bernhard Nikitka

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Mittwoch von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244, David 
Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa “Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 16:00 
bis 18:00 Uhr

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen
IBAN: DE16 7646 0015 0001 8002 64
Geschäftskonto Eckersmühlen 

BIC: GENODEF1EK1

Spendenkonto Wallesau

Geschäftskonto Wallesau 

neu

neu

IBAN: DE41 5206 0410 0005 0058 25

IBAN: DE72 7646 1485 0106 4549 25

IBAN: DE19 5206 0410 0005 0058 33
BIC: GENODEF1EK1

Pfarrer Bernhard Nikitka im
Portrait. Foto: Helmut Bauer

Bestückt mit Ausrüstung für den 
Einsatz im Notfall – 

das ist nur eine Seite des
MediMobils, das durch unsere

Spenden angeschafft und
ausgebaut werden konnte.

Foto: Christophoridis
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Von der mobilen Sofort-Rettungs-
einheit bis zum Behindertentrans-
port – und wieder zurück, je nach 
Bedarf: OM.A.D.A. baut sein Fahr-
zeug so um, dass ein kostenloser 
Transport von Menschen mit Be-
hinderungen künftig möglich ist.
Damit bietet OM.A.D.A. einen kosten-
losen Service für die Mobilität von 
Menschen mit Behinderung, die 
nicht von konventionellen städti-
schen Fahrzeugen innerhalb der 
Grenzen der Gemeinde von Aristo-
telis (und nach Absprache auch 
darüber hinaus) bedient werden 
können.
Der Service kann nur nach 

in Anspruch 
genommen werden und vorausge-
setzt, dass ein Fahrzeug zur 
Verfügung steht.
I besteht ein 
großes Problem für die Mobilität 
von Menschen mit Behinderungen. 
Dies hat negative Auswirkungen auf 
deren Lebensqualität aufgrund des 
schlechten Zugangs zum öffent-
lichen Personennahverkehr. Betrof-
fen sind diejenigen Personen, die 

einer 
Terminvereinbarung 

n modernen Städten 

aufgrund einer persönlichen Ur-
sache oder Situation (Krankheit, 
Leiden, Schäden, Schwangerschaft, 
Mitführen von Hilfsmitteln etc.) 
oder aufgrund verschiedener Barrie-
ren und Hindernissen aller Art, die 
in der Umgebung vorkommen, die 
öffentlichen Verkehrsmittel nicht 
benutzen können.
Laut Statistik machen die Betrof-
fenen 42,5 % der griechischen 
Bevölkerung aus, aufgeschlüsselt 
nach folgenden Zahlen:
10 % Menschen mit allen Arten von 
Behinderung.
14 % ältere Menschen zwischen 60 
und 74 Jahren.
6 % im Alter von über 75 Jahren.
11 % Kleinkinder unter 4 Jahren alt 
und ihre Begleiter.
1,5 % Schwangere.
Die schlechte Qualität der öffent-
lichen Dienstleistungen grenzt 
Menschen aus, die besondere 
Bedürfnissen in ihrem täglichen 
Leben haben.
Darauf hat OM.A.D.A. reagiert. Die 
Gestaltung und Weiterentwicklung 
des Transporters deckt nicht nur die

bestehenden Bedürfnisse innerhalb 
der Bevölkerung ab. Es ist darüber 
hinaus geplant, immer mehr Grup-
pen von neuen Passagieren zu ge-
winnen, denen wir helfen ihre sozi-
ale Ausgrenzung zu überwinden, in-
dem wir allen Nutzern eine bessere 
Dienstleistung bieten: Eine Single-
Service-Linie für Menschen mit Be-
hinderung.
Für den sofortigen und exklusiven 
Transport von Menschen mit Behin-
derung hat OM.A.D.A. 

eine Hotline 
eingerichtet.

Vangelis Christophoridis

von Montag - 
Freitag von 07:30-14:00 Uhr unter 
der Nr. 6940... 

Das OM.A.D.A-Fahrzeug verwandelt sich!

Die Rettungstrage hat nun ihren Platz
auf dem Dach des Autos gefunden.
Alle Fotos: Christophoridis

Oben und links:
Entweder Behindertentransporter

oder Notfallfahrzeug?
Das Einsatzfahrzeug von OM.A.D.A.

kann jetzt beides sein.

Durch die anlegbaren Schienen wird
das Beladen mit einem Rollstuhl möglich.
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Stodelkerwa in Zwiefelhof 2019Rückblick

Am 25. Mai 2019 durften wir zum 
9. Mal unsere Birkach-Zwiefelhofer, 
kurz „ Bergihiefer“ Kerwa feiern.
Zur Eröffnung wird routiniert, mit 
dem Bulldog!, der schön geschmück-
te Kerwabaum aufgestellt.
Bis es soweit ist, machen sich fast 
25 kleine und große Männer am 
Nachmittag in den Wald auf, um 
den Baum zu holen. Das ist immer 
aufregend…ganz besonders für 
unsere kleinen Kerwaboum.
Da werden von den Jungs schon 
mal die besten Freunde mit genom-
men, damit die auch mal was richtig 
Wichtiges erleben!
Nach dem Fällen muss der Baum erst 
entastet und aus dem Wald transpor-
tiert werden. Das ist echte Männer-
arbeit und danach schmeckt die Brot-
zeit im Wald ganz besonders gut.
Mit einem speziellen Anhänger, dem 
„Nachläufer“, und einem Bulldog 
wird der Baum ins Dorf gefahren.
Wie eine stolze Trophäe wird er von 
den Kerwamadli noch mit einem 
gemeinsam gebundene Fichten-
kranz und bunten Papierbändern 
geschmückt.

Nicht immer steht der Baum nach 
dem Aufstellen so zu 100 Prozent 
gerade.
Das macht aber auch nix. Bernhard 
Nikitka ging in seiner Andacht auf 
die Unvollkommenheit ein, die 
unser Leben begleitet.
Es muss nicht alles perfekt sein. Das 
erwartet selbst Gott nicht von uns!
So kann aus manchem Bruch im Le-
ben, etwas Neues, Unerwartetes er-
wachsen, ja es fällt durch diesen 
Riss etwas vom Licht der Ewigkeit 
Gottes in unsere Welt.
Das konnten wir auch an unserer 
Kerwa erfahren:
Einige unserer treuen Helfer waren 
in diesem Jahr im Urlaub, andere 
waren bei der Europawahl als 
Wahlhelfer eingeteilt. So fehlten 
uns sieben tatkräftige Helfer!
Nun konnten aber, überraschender 
Weise, hoch motivierte Reiterinnen 
vom Reitstall Zwiefelhof gewonnen 
werden. Sie fühlen sich dem 
Zwiefelhof so verbunden, dass sie 
gerne bei der Kerwa helfen wollten.
Und das hat auch ganz wunderbar 
funktioniert. Aus dem Riss wurde 

eine Erweiterung des Helferkreises! 
Herzlichen Dank dafür!
Ganz besonders danken wir dem 
Posaunenchor, der uns mit extra 
einstudierten Stücken eine große 
Freude bereitet hat.
Im Innenhof ist die Akustik noch 
schöner als am Dorfplatz, ein toller 
Beitrag zu unserer kleinen, feinen 
Dorfkerwa!

Renate Schwing

Unvollkommen bedeutet offen für Neues
9. Bergihiefer Kerwa mit geistlichem Impuls und Posaunenchor

Rechts:
Aktivposten eins: der Posaunenchor.

Alle Fotos: Schwing

Links:
Aktivposten zwei: Überlegene Technik.

Unten:
Aktivposten drei: Familienzusammenhalt
und Freundschaft.
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Eckersmühlener Kerwa 2019Rückblick

8

Oben: Ein eindrucksvoller Zug bewegte sich am Kerwa-Freitag
bei strahlendem Wetter von der Schule zum Festgelände.
Angeführt von den Röttenbachern, sowie von zahlreichen Vertretern
der Stadt Roth und begleitet von vielen Eckersmühlener Vereinen
zogen die Pärchen des Kerwa-Haufens durch den Ort.
Fotos (3): Andrews-Nikitka, Montage: Nikitka

Unten: Im Pfarrgarten wie zu Hause -
der Kerwa-Haufen zu Gast bei den Pfarrers.

Foto: Nikitka

Unten: Mit Musik voraus!
Die Röttenbacher führen den Zug mit den
Vereinsfahnen und allen Ehrengästen an.

Foto: Andrews-Nikitka
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GemeindegliedertreffenEckersmühlener Kerwa 2019

Zwölf Männer plus 48 Frauen, das 
sind die 60 Gäste, die bereit waren, 
zusammen mit Hans Szabadi die 
Fränkische Schweiz zu besuchen. 
Ganz bequem vom „Sessel“ aus.
Einen prägenden Eindruck im Sinne 
der Hymne der Franken hat uns 
Hans Szabadi beim ökumenischen 
Gemeindegliedertreffen am 6. Mai 
vermittelt. Der von ihm geschaffene 
Film über das Trubachtal verdient 
viel Applaus und Respekt. Frühling 
pur durften wir auf der Leinwand 
genießen. 
Herrliche, gerade erst aus dem Win-
terschlaf wiedererwachte Natur hat 
unser Hans eingefangen. Verträum-
te Ortschaften mit liebevoll gestal-
teten Osterbrunnen waren zu erle-
ben. Osterbrunnen mit teilweise bis 
zu elftausend bunt bemalten Eiern 
verziert und geschmückt.
Es ist schon sehr bewegend auch 
einmal auf diese Art und Weise das 

immerwährende wunderbare Wir-
ken Gottes an seiner Schöpfung zu 
erkennen. Hallo – und das ist alles 
nur für uns gemacht. Da kann man 
nur staunen, bewundern und dan-
ken.
Danke übrigens auch den Damen, 
die uns im bis auf den letzten Platz 
gefüllten Gemeindesaal bestens mit, 
Tee, Kaffee und natürlicher Tisch-
dekoration versorgt haben. Danke 
auch den Bäckerinnen (und 
Bäckern?), die ihre Köstlichkeiten 
vielfacher Art zum Genuss Aller 
bereitgestellt haben. 
Gab es nicht auch was zum Singen 
und zum Zuhören? Doch ja. Beides 
vorgetragen zum Vergnügen für uns 
alle von Pfarrer Bernhard Nikitka. 
Wir freuen uns auf ein nächstes 
Mal, egal mit welchem Angebot.

Hans-Jürgen Reubert

10 11

Frühling im Trubachtal
Filmnachmittag in der zauberhaften Fränkischen Schweiz

Heuer ging das Aufstellen
des Kerwa-Baums

sehr viel leichter 
als letztes Jahr:

1. war der Baum kleiner,
2. war die Aufnahme neu
3. weil sie‘s halt können,

unsere Feuerwehrler!
Herzlichen Dank!

Foto: Andrews-Nikitka
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Gottes-
dienst 
beim 3. 
ökumeni-
schen Ge-
meindefest 
gemeinsam in 
der katholischen 
Kirche. Diesen einen 
Moment möchte ich für 
immer festhalten: Die Menschen 
fassen sich beim Vaterunser an den 
Händen, überbrücken dabei den 
Mittelgang in der Kirche, die ihren 
50. Geburtstag feiert. Es hat mich 
tief bewegt und mehr noch als wäh-
rend der Predigt habe ich hier ge-
spürt, was es bedeutet, den gemein-
samen Glauben an den auferstan-
denen Christus gemeinsam zu be-
zeugen und zu feiern.
1. Den Glauben gemeinsam 
bezeugen:
Gegenüber einer Zeit und Welt, in 
der die Bedeutung des christlichen 
Glaubens für die Lebenswirklichkeit 
der Menschen zunehmend fraglich 
wird, können die Kirchen nur 
gemeinsam glaubwürdig machen, 
dass sie eine Botschaft haben, die 
zu hören und danach zu leben den 
Unterschied bedeutet – entweder 
als moderner Sklave den Gesetzen 
des Geldes zu folgen, oder der Frei-

heit des 
Christen-
menschen 

– entweder 
ohnmächtig 

die Verant-
wortung für 

alle Fehler und 
alles Schlechte bei 

„den Anderen“ zu suchen 
und das eigenen Schicksal bekla-

gen, oder die eigene Schuld und Un-
zulänglichkeit eingestehen und mit 
Gott ein neues Leben beginnen. 
Entweder – oder, es gäbe viele Bei-
spiele, wie und wo das, was Kirche 
zu sagen hat, das Leben der Men-
schen zum Guten, zum Tiefen, zum 
Sinnvollen hin verändern kann!
2. Den Glauben gemeinsam feiern:
Im Gottesdienst feiert die Gemein-
de, auch ganz ohne Gemeindefest. 
Noch braucht es dazu einen ganz 
besonderen Anlass, aber ein Anfang 
ist vielerorts, jetzt auch in Eckers-
mühlen, schon gemacht. Gemein-
sam feiert es sich am schönsten! 
davon sollen die Bilder auf diesen 
Seiten erzählen.
Es war ein wundervolles Fest. Vielen 
Dank allen, die es ermöglicht und 
mit uns gefeiert haben!

Bernhard Nikitka

Gemeindefest 2019

Wir knüpfen auf einander zu,
wir knüpfen an einander an...
Wir knüpfen auf einander zu,
wir knüpfen an einander an...

Die Aktion „wir knüpfen ein Netz“ folgte
dem Predigttext vom Fischzug des Petrus.

Alle Fotos: Böttger

Zum Frühschoppen spielte der Posaunenchor
mit Unterstützung durch ein Schlagzeug und

Bläsern des befreundeten Posaunenchores Wallesau.



RückblickRückblick

1312

Gottes-
dienst 
beim 3. 
ökumeni-
schen Ge-
meindefest 
gemeinsam in 
der katholischen 
Kirche. Diesen einen 
Moment möchte ich für 
immer festhalten: Die Menschen 
fassen sich beim Vaterunser an den 
Händen, überbrücken dabei den 
Mittelgang in der Kirche, die ihren 
50. Geburtstag feiert. Es hat mich 
tief bewegt und mehr noch als wäh-
rend der Predigt habe ich hier ge-
spürt, was es bedeutet, den gemein-
samen Glauben an den auferstan-
denen Christus gemeinsam zu be-
zeugen und zu feiern.
1. Den Glauben gemeinsam 
bezeugen:
Gegenüber einer Zeit und Welt, in 
der die Bedeutung des christlichen 
Glaubens für die Lebenswirklichkeit 
der Menschen zunehmend fraglich 
wird, können die Kirchen nur 
gemeinsam glaubwürdig machen, 
dass sie eine Botschaft haben, die 
zu hören und danach zu leben den 
Unterschied bedeutet – entweder 
als moderner Sklave den Gesetzen 
des Geldes zu folgen, oder der Frei-

heit des 
Christen-
menschen 

– entweder 
ohnmächtig 

die Verant-
wortung für 

alle Fehler und 
alles Schlechte bei 

„den Anderen“ zu suchen 
und das eigenen Schicksal bekla-

gen, oder die eigene Schuld und Un-
zulänglichkeit eingestehen und mit 
Gott ein neues Leben beginnen. 
Entweder – oder, es gäbe viele Bei-
spiele, wie und wo das, was Kirche 
zu sagen hat, das Leben der Men-
schen zum Guten, zum Tiefen, zum 
Sinnvollen hin verändern kann!
2. Den Glauben gemeinsam feiern:
Im Gottesdienst feiert die Gemein-
de, auch ganz ohne Gemeindefest. 
Noch braucht es dazu einen ganz 
besonderen Anlass, aber ein Anfang 
ist vielerorts, jetzt auch in Eckers-
mühlen, schon gemacht. Gemein-
sam feiert es sich am schönsten! 
davon sollen die Bilder auf diesen 
Seiten erzählen.
Es war ein wundervolles Fest. Vielen 
Dank allen, die es ermöglicht und 
mit uns gefeiert haben!

Bernhard Nikitka

Gemeindefest 2019

Wir knüpfen auf einander zu,
wir knüpfen an einander an...
Wir knüpfen auf einander zu,
wir knüpfen an einander an...

Die Aktion „wir knüpfen ein Netz“ folgte
dem Predigttext vom Fischzug des Petrus.

Alle Fotos: Böttger

Zum Frühschoppen spielte der Posaunenchor
mit Unterstützung durch ein Schlagzeug und

Bläsern des befreundeten Posaunenchores Wallesau.



Gemeindefest 2019Rückblick

1514

Die Schulband fetzig, zackig,
die Bratwürste braun und knackig –

was will das Herz mehr? Ich weiß, ä Seidlä
wäre auch noch schön.

Alle Fotos: Andrews-Nikitka
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Ausblick Unsere Pfadfindergruppe

Unsere Sipplinge haben nächstes 
Jahr die einmalige Chance auf das 
European Jamboree nach Polen zu 
fahren.
Es ist eine etwas kleinere Version 
des World Scout Jamborees das 
dieses Jahr in Amerika stattfindet
Dennoch werden mehr als 20.000 
Pfadfinder erwartet, manche 
Stimmen sagen es werden sogar 
mehr als 40.000. Infos findet ihr 
hier

www.europeanjamboree.de

Die Gruppe möchte geschlossen 
teilnehmen und wir wollen sie dabei 
natürlich unterstützen.
Das ganze läuft ohne uns beide, die 
Kinder melden sich beim deutschen 
Kontingent an und werden in so 
genannte Units eingeteilt.
Der Teilnehmerbeitrag umfasst da-

bei mehrere Vorbereitungslager, 
Reisekosten, eine spezielle Pfad-
finderkluft des Rings der deutschen 
Pfadfinder und vieles mehr.
Zusätzlich können die Teilnehmer 
eine Nachtour dazu buchen (eine 
weitere Woche in der Unit, bei der 
Polen weiter erkundet wird) 
Der Betrag liegt mit Nachtour bei 
1.450,- Euro. Da das eine ganze 
Menge Geld ist, möchten wir Spen-
den sammeln um jeden unserer 
Teilnehmer zu unterstützen und es 
wirklich allen zu ermöglichen.
Wir würden dafür gerne mehrere 
Aktionen planen, die wir gerne mit 
euch absprechen.
Vielleicht habt ihr auch Ideen, bei 
welchen Gelegenheiten die Fenneks 
etwas tun könnten um weitere 
Spenden zu sammeln?

Jassi und Felix

Hajk
Ein Hajk ist eine Wanderung, bei 
der auch übernachtet wird. Deshalb 
hat die Gruppe alles dabei, was für 
ein kleines Lager im Freien benötigt 
wird. Neben den Zeltbahnen sind 
das auch Hordenpott (ein großer 
Kochtopf, in dem auf der Feuerstelle 
gekocht werden kann) und, ganz 
wichtig, Klappspaten und Klopapier, 
mit deren Hilfe die Verrichtung der 
Notdurft sichergestellt ist. Auf läng-
eren Zeltlagern ist zur Abwechslung 
häufig ein Hajk eingeplant, bei dem 
die Pfadfinder Aufgaben zur Orien-
tierung im Gelände mit Karte und 
Kompass, sowie andere Aufgaben 
erledigen müssen, ehe sie wieder 
zum Lagerplatz zurück kehren.

Bundesverband, Landesverband 
und Regionen
Während „Sippe“ und „Stamm“ die 
Bezeichnungen für die Pfadfinder 
einer zusammen gehörenden Orts-
gruppe sind, bilden die verschieden-
en Pfadfinderstämme miteinander 
eine Region, vergleichbar mit den 

Regierungsbezirken, in die das Land 
Bayern gegliedert ist. Die Regionen 
Mitte, Frankenjura und Fichtelge-
birge bilden in etwa die Regie-
rungsbezirke Mittel- und Oberfran-
ken ab. Der Landesverband Bayern 
des VCP ist Teil des Bundesverban-
des mit Sitz in Kassel.

Jamboree
Alle vier Jahre treffen sich Pfadfin-
derinnen und Pfadfinder aus der gan-
zen Welt auf einem einzigen riesi-
gen Zeltlager. Das ist sicher der Hö-
hepunkt eines Pfadfinderlebens. Die 
Vielfalt der pfadfinderischen Welt 
drückt sich in den unterschiedlichs-
ten Landesfarben der Trachten und 
Halstücher, Hüte und sonstigen 
Kopfbedeckungen aus. Internationa-
le Beachtung finden immer wieder 
unsere schwarzen Zelt, unsere 
Kothen und Jurten, um die uns viele 
Pfadfindergruppen aus der ganzen 
Welt beneiden. Mein Höhepunkt 
war 1975 die Teilnahme am Jam-
boree in Lillehammer, Norwegen, 
mit anschließendem zweiwöchigen 
Familienaufenthalt in Schweden.

also 

Kothe, Stamm und Sippe...
Nicht jedem sind die Begriffe aus der Pfadfinderwelt geläufig.

Kleines Lexikon der Pfadfindersprache

Wird fortgesetzt

Nach fünfzehn Jahren Pause bringt das European Jamboree vom
27. Juli bis 7. August 2020 wieder tausende Pfadfinder*innen
aus ganz Europa in Danzig in Polen zusammen.

Nach fünfzehn Jahren Pause bringt das European Jamboree vom
27. Juli bis 7. August 2020 wieder tausende Pfadfinder*innen
aus ganz Europa in Danzig in Polen zusammen.

Ein Pfadi-Abenteuer erwartet uns
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Ausblick Gemeindeausflug 2019

Gemeindeausflug nach AmbergGemeindeausflug nach Amberg
Sonntag, 27. Oktober 

Abfahrt 8:00 Uhr an der Schule

9:30 Uhr Teilnahme am Gottesdienst in der Paulanerkirche.

11:00 Uhr barrierefreie und normale Stadtführung
ca. 1 Stunde, Rathaus/Hochzeitsbrunnen.

ca. 12:15 Uhr Mittagessen beim Schloderer, Rathausstr. 4

14:00 Uhr Kahnfahrt auf der Vils, Schiffbrücke,
ca. 1 Stunde.

ca. 15:00 Uhr entweder: Besuch des Skulpturengartens ca. 
3,5 km Fußweg.

ca. 15:00 Uhr oder: Einkehr zum Kaffeetrinken bei
Zentral essen + trinken, Marktplatz 6.

Gelegenheit zum freien Spazieren oder Verweilen.

18:00 Uhr Treffpunkt am Busparkplatz (wird noch bekannt 
gegeben) zur Rückfahrt.

ca. 18:30 Uhr Einkehr Gaststätte Berghof in Alfeld.

ca. 21:00 Uhr Ankunft Schule Eckersmühlen.

Kosten 20 EUR pro Person, davon bitte 10 EUR bereits bei der 
Anmeldung bezahlen. Anmeldung nach dem Gottesdienst 
oder im Pfarramt zu den Bürozeiten.

��

‚‚
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††

Geringfügige Änderungen im Programm sind möglich
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Termine Eckersmühlen August bis Oktober Die Woche auf einen Blick

So 04.08. 7. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Dr. Eberlein

So 11.08. 8. So. n. Trinitatis   9:45 Uhr Rothseegottesdienst –
Pfrin. Fries – kein GD in
Eckersmühlen

So 18.08. 9. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 25.08. 10. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst - NN

Mo 26.08. bis Mo 02.09. Konfi-Camp in Österreich

So 01.09. 11. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – NN

So 08.09. 12. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 15.09. 13. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Mi 25.09. 15:00 Uhr Vortreffen Konfi-Unterricht
19:30 Uhr Anmeldung der Präparanden 

im Gemeindehaus

So 29.09. Michaelis 10:00 Uhr Gottesdienst – NN

So 06.10. Erntedankfest 10:00 Uhr Familiengottesdienst mit 
KiTa „Villa Regenbogen“ und 
Posaunenchor – Nikitka

So 13.10. 17. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – NN

So 20.10. 18. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst 

So 27.10. 19. So. n. Trinitatis   8:00 Uhr Gemeindeausflug nach 
Amberg, kein Gottesdienst

So 03.11. 20. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – NN

So 10.11. Drittletzt. So. 10:00 Uhr Gottesdienst mit 
Kalenderverkauf– NN

So 22.09. 14. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

mit Einführung 
der Präparanden – Nikitka

Der erste Termin für den Konfirmandenunterricht
nach den Ferien ist am 25. September um 15:00 Uhr.
Bis dahin stehen die Stundenpläne fest. An diesem
Termin wird die Uhrzeit für den künftigen Unterricht
vereinbart. Sollte jemand verhindert sein, bitte durch
einen Elternteil vertreten lassen. 

Unbedingt vormerken!

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)

19:30 Uhr: Singkreis im alten Rathaus (Evi Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

18:45 Uhr: Gebetstreff - Gemeindehaus (Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

19:30 Uhr: Bibelgesprächskreis (14tägig) Gemeindehaus 
(Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

16:30 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

16:30 Uhr: Kinderchor von 4 bis 10 Jahren im Gemeindehaus
(Angelika Lohse Tel. 0162/9784958)

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof (Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

15:30 Uhr: Jungschar ab 6 Jahren im Gemeindehaus
(Benjamin Lindner, Tel. 09174 / 2905)

18:00 Uhr: Pfadfinder ab 11 Jahren im Gemeindehaus (Jasmina Frisch,
Tel. 0157/58084999 u. Felix Boas, Tel. 0176/32596576)

10:00 Uhr: Gottesdienst

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus
(Renate Schwing, Tel. 09176/997300)

MO

DI

FR

SO

DO

MI

Bitte beachten: In den Ferien finden nicht alle Angebote statt.
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Mo 26.08. bis Mo 02.09. Konfi-Camp in Österreich

So 01.09. 11. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – NN

So 08.09. 12. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 15.09. 13. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Mi 25.09. 15:00 Uhr Vortreffen Konfi-Unterricht
19:30 Uhr Anmeldung der Präparanden 

im Gemeindehaus
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So 06.10. Erntedankfest 10:00 Uhr Familiengottesdienst mit 
KiTa „Villa Regenbogen“ und 
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So 13.10. 17. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – NN

So 20.10. 18. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst 

So 27.10. 19. So. n. Trinitatis   8:00 Uhr Gemeindeausflug nach 
Amberg, kein Gottesdienst

So 03.11. 20. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – NN

So 10.11. Drittletzt. So. 10:00 Uhr Gottesdienst mit 
Kalenderverkauf– NN

So 22.09. 14. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

mit Einführung 
der Präparanden – Nikitka

Der erste Termin für den Konfirmandenunterricht
nach den Ferien ist am 25. September um 15:00 Uhr.
Bis dahin stehen die Stundenpläne fest. An diesem
Termin wird die Uhrzeit für den künftigen Unterricht
vereinbart. Sollte jemand verhindert sein, bitte durch
einen Elternteil vertreten lassen. 

Unbedingt vormerken!

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)

19:30 Uhr: Singkreis im alten Rathaus (Evi Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

18:45 Uhr: Gebetstreff - Gemeindehaus (Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

19:30 Uhr: Bibelgesprächskreis (14tägig) Gemeindehaus 
(Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

16:30 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

16:30 Uhr: Kinderchor von 4 bis 10 Jahren im Gemeindehaus
(Angelika Lohse Tel. 0162/9784958)

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof (Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

15:30 Uhr: Jungschar ab 6 Jahren im Gemeindehaus
(Benjamin Lindner, Tel. 09174 / 2905)

18:00 Uhr: Pfadfinder ab 11 Jahren im Gemeindehaus (Jasmina Frisch,
Tel. 0157/58084999 u. Felix Boas, Tel. 0176/32596576)

10:00 Uhr: Gottesdienst

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus
(Renate Schwing, Tel. 09176/997300)

MO
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FR

SO

DO

MI

Bitte beachten: In den Ferien finden nicht alle Angebote statt.
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Ausblick Der Friedhof der Zukunft

Liebe Mitmenschen.
Welche dieser beiden Fotografien 
wirkt auf Dich, auf Sie, auf Euch als 
die Betrachter angenehmer, ordent-
licher, ästhetischer? Die Linke, die 
Rechte?
So wie links sah es auch noch am 
Pfingstsamstag vor dem kirchlichen 
Friedhof mitten in unserem sonst so 
beschaulichen Ort aus.
Wenn der einfach wild weg gewor-
fene Müll nicht von umweltbewuss-
ten Menschen entfernt wird, dann 
schaut es halt so aus.

dentlich! Wirklich? Bei uns in Eck-
ersmühlen vor dem Friedhof waren 
es diese jungen Menschen garan-
tiert nicht.
Es ist äußerst bedauerlich feststel-
len zu müssen, dass es Zeitgenossen 
gibt, die davon ausgehen: Irgend-
einer wird schon aufräumen, was 
ich fallen lasse. Und was dort alles 
fallen gelassen worden ist! Flaschen, 
Gläser, zwei 

Altkleidersäcke, Geflügel-
knochen, Grabgestecke aus Holz mit 
Plastik, auch sehr schwer, Getränke-

patschnasse und richtig 
schwere 

Das Müllabfuhrunternehmen hat 
erst in der darauffolgenden Woche 
den Container geleert, wobei das 
Drumherum nicht zum Arbeitsbereich 
des Fahrers gezählt hätte.
Übrigens, die Veranstaltung „Rock 
im Park“ in Nürnberg mit den unfass-
baren Müllhinterlassenschaften 
fand erst in der Woche danach statt. 
Diesen Müll haben Viele sofort den 
jungen Leuten, die für eine saubere 
Umwelt Freitag für Freitag demons-
triert haben, in die Schuhe gescho-
ben. Weil: Musik = jung = unor-

Trauriger Höhepunkt der BequemlichkeitTrauriger Höhepunkt der Bequemlichkeit

Das könnte auch ein Suchbild sein:
„Finde die ca. 143 Unterschiede...“
Es ist aber nicht zur Unterhaltung gedacht.
Fotos: Reubert

Fortsetzung nächste Seite
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In die Kompostgrube an der Friedhofsmauer gehören
nur kompostierbare, also verrottbare Abfälle.
Diese Grube wird nach Pyras zur Weiterverarbeitung zu
Kompost verbracht. Enthält das Kompostmaterial
Fremdstoffe, muss es als Restmüll behandelt und teuer
bezahlt werden. Plastikabfälle wie z.B. Blumentöpfe,
Hartschaum aus Grabgestecken, Draht und Metallreste,
sowie Kranzschleifen haben in der Kompostgrube nichts
zu suchen. Ausgebrannte Grablichter, Pflanzsteigen,
Plastiktüten usw. am besten wieder mit nach Hause
nehmen. Dann könnten die Müllgebühren so bleiben.

Ausblick Ausblick

24 25

becher, Pappkartons, Grablichter, 
Kunststoff-Blumentöpfe mitsamt 
den dazugehörenden Transportbe-
hältnissen für zwölf Blumentöpfe. 
Die sind zwar schwer zu den Gräbern 
zu tragen, sie aber leer und leicht 
wieder mit nach Hause zu nehmen 
für den gelben Sack oder den eigen-
en Hausmüll, scheint unmöglich. 
Davon auszugehen, dass Andere den 
weggeworfenen Müll schon wegräu-
men, ist menschenverachtend (dis-
kriminierend)! Und außerdem verwan-
delt sich dieser Müll im Container 
dann zum Sondermüll und kostet 
richtig Geld, was dann wiederum 
von allen bezahlt werden muss.

Es könnte eine gute Lösung sein, 
wenn ab sofort einer den anderen 
auf diese leicht lösbare Aufgabe 
aufmerksam macht. Lasst uns alle-
samt diesbezüglich mit Zuversicht 
in die Zukunft schauen. Zumal es ja 
ein biblischer Auftrag ist, die von 
unser aller Schöpfer, von Gott dem 
Herrn geschaffene Umwelt zu be-
wahren. Und die sollte uns doch ein 
klein wenig Unbequemlichkeit wert 
sein. Es ist freilich bequemer, den 
eigenen Müll dorthin zu werfen, wo 
es andere schon traurigerweise 
vorgemacht haben.

Hans-J. Reubert

Zur freundlichen Beachtung

Auch heuer soll es wieder einen
Kalenderverkauf in der Kirche geben,
allerdings nur an einem einzigen Sonntag:

Kalenderverkauf
am Sonntag, den 10. November im 

Anschluss an den Gottesdienst.

Sie können ihre gewünschten 
Kalender gerne vorbestellen und 
dann am Sonntag 10. November 

nach dem Gottesdienst abholen und 
bezahlen.

Eine Liste zum Eintragen liegt ab 
dem Erntedankfest in der Kirche auf.

Ihr Kirchenvorstand

Fortsetzung
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EhrungBlick nach Wallesau

26 27

Ehrung für Frieda Laumer
Nach 40 Jahren im Dienst der Kirchengemeinde wurde
Frau Laumer Ende Mai vom Kirchenvorstand geehrt.
Nachfolgerin gefunden.

Laffenau - Mit einem kleinen Prä-
sentkorb und Blumenstrauß ehrte 
der Kirchenvorstand Wallesau 
Frieda Laumer für ihre vielen Jahre 
Sammeltätigkeit und Gemeinde-
briefe austragen im Ortsteil 
Laffenau.
Wir mussten es schon ein bisschen 
geschickt anstellen, damit die zu 
ehrende Frieda Laumer nicht mit-
bekommt, dass es darum geht, sie 
zu ehren. Also kam die kleine 
Abordnung vom Kirchenvorstand, 
Pfarrer Nikitka und Sonja Sipl, ganz 
unangemeldet auf den Hof Laffenau 
Nr. 13. Es sollte ja keine Beschwer, 
sondern eine reine Freude sein! Und 
wer Frau Laumer kennt, der weiß, 
dass sie sonst, schon Tage vorher um 
Gastlichkeit und Bewirtung bemüht, 
kaum hätte schlafen können!
Es hatte sich schon im letzten Jahr 
abgezeichnet, dass es der guten 
Frieda immer schwerer gefallen ist, 
die Gemeindebriefe auszutragen 
und für die regelmäßigen Samm-
lungen ihre Runde im Dorf zu 
machen: „Die Füße wollen halt 
nicht mehr so recht.“ Frau Laumer 

hatte um ihr Ausscheiden aus dem 
ehrenamtlichen Dienst gebeten, 
was ihr durchaus nicht leicht gefal-
len ist. Meistens ist es ja schwer, 
eine Nachfolge zu finden – wer soll 
es denn machen?
Laffenau besitzt eine ganz tolle 
Dorfgemeinschaft. So half man 
gerne zur Überbrückung aus, bis 
eine feste Nachfolge gefunden 
wurde.
Sie alle kennen sie längst. Es ist 
eine, die sich niemals vor einer Auf-
gabe drücken würde, egal ob für die 
Kandidatur zum neuen Kirchenvor-
stand oder bei der Kinderbibelwoche. 
Wenn es irgendwie geht, sagt sie 
„ja!“ und ist dabei – unsere 
Cathleen Stadlbauer von der Nr. 8.
Vielen Dank, liebe Cathleen, dass du 
diesen wichtigen 
Dienst über-
nommen 
hast. Mö-
gen es dir 
die Laffen-
auer leicht 
machen!

BN

Ein bescheidenes Präsent
für eine treue Seele.

Foto: Sipl Fo
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Blick nach Wallesau

28

Termine Wallesau

So 04.08. 7. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Dr. Eberlein

So 11.08. 8. So. n. Trinitatis 9:45 Uhr Rothseegottesdienst – Fries
kein GD in Wallesau

So 18.08. 9. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Mo 19.08. 19:30 Uhr „Halb acht“ – Zeit für die Bibel

Do 22.8. bis So 25.8. Kinderbibetage in Laffenau

So 25.08. 10. So. n. Trinitatis 10:00 Uhr Familiengottesdienst in
Laffenau zumAbschluss der
Kinderbibeltage – Nikitka

Mo 26.08. bis Mo 02.09. Konfi-Camp in Österreich

So 01.09. 11. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – NN

So 08.09. 12. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

So 15.09. 13. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst mit Kindergottes-
dienst – Nikitka

Mo 16.09. 19:30 Uhr „Halb acht“ – Zeit für die Bibel

So 22.09. 14. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Mi 25.09. 15:00 Uhr Vortreffen Konfi-Unterricht
19:30 Uhr Anmeldung der Präparanden 

im Gemeindehaus Eckersm.

So 29.09. Michaelis 8:45 Uhr Gottesdienst – NN

So 06.10. Erntedankfest 8:45 Uhr Familiengottesdienst mit
Posaunenchor – Nikitka

So 13.10. 17. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst – NN

So 20.10. 18. So. n. Trinitatis 8:45 Uhr Gottesdienst mit Einführung 
der Präparanden – Nikitka

Mo 21.10. 19:30 Uhr „Halb acht“ – Zeit für die Bibel

So 27.10. 19. So. n. Trinitatis 8:00 Uhr Gemeindeausflug nach 
Amberg, kein Gottesdienst

29

Abstraktes Kunstwerk?
Wallesau - Auf der Dokumenta in 
Kassel wäre das möglicherweise ein 
modernes abstraktes Kunstwerk. 
So ist es nur die Folge eines Was-
serschadens im Gemeindehaus.
Rechteckige Löcher, in die abge-
hängte Decke gesägt, dahinter sicht-
bar ein paar Rohrleitungen. Von der 
Decke herab hängt das Gitter einer 
Neonlampe. Über die Zimmerdecke 
und an den Wänden verteilt sind 
blasse Flecken erkennbar. Ohne 
Zweifel, falls es ein Kunstwerk sein 
soll, bleibt es dem normalen 
Menschen ohne besonderen Kunst-

verstand weitgehend verschlossen. 
Zugang zu der Welt hinter den 
Dingen? Öffnungen in eine andere 
Dimension?
Nichts davon. Unsere „Künstler“ 
waren von der Firma STS, die sich 
um die undichte Abwasserleitung 
der Mietwohnung im oberen Stock-
werk gekümmert hat. Nach gründ-
licher Austrocknung kann mit Mit-
teln des Trockenbaus die Zimmer-
decke wieder verschlossen werden 
und das „Kunstwerk“ wird wieder 
verschwinden.

BN

Kein Kunstwerk mit dem Namen
„Zugänge in eine andere Dimension“,

sondern nur die Folge eines Wasserschadens.
Foto: Nikitka
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Kurznachrichten

Männerkreis in Hilpoltstein.
Nachdem es in Eckersmühlen keinen 
eigenen Männerkreis gibt – in Hil-
poltstein aber sehr wohl, soll hier im 
Rahmen der Zusammenarbeit unser-
er Kirchengemeinden ausdrücklich 
auf das Programm des Männerkrei-
ses hingewiesen werden. Die nächs-
ten Termine finden Sie auf der über-
nächsten Seite. Wäre doch schade, 
wenn Sie gerne einmal reinge-
schnuppert hätten, aber nicht konn-
ten, weil Sie‘s nicht wussten.

Kirchgeldbrief enthält zum 
zweiten Mal einen eigenen Flyer.
Herzlichen Dank allen unseren Ge-
meindegliedern, die im letzten Jahr 
unserer Kirchengemeinde 10.116 EUR 
Kirchgeld bezahlt haben. Es ist ein 
kleiner, aber feiner Zirkel, dem 
knapp ein Viertel (23,65 %) aller 

Gemeindeglieder angehören, die im 
Durchschnitt 38,31 EUR Kirchgeld 
gezahlt haben. Sie möchten künftig 
dazu gehören? Aber bitte! Sehr 
gerne! Wäre dieser Durchschnitts-
betrag hochgerechnet von 80 % 
(rund 840 Gemeindeglieder) der 
steuerpflichtigen Gemeindeglieder 
bezahlt worden, errechnete sich ein 
möglicher Betrag von mehr als 
32.000 EUR. Was wir damit alles 
aufbauen könnten!

Pfarrer Nikitka hat Urlaub vom 29. 
Juli bis 17. August. Die Vertretung 
in dringenden Fällen hat Verena 
Fries, Hilpoltstein. Für die Zeit des 
Konfi-Camps vom 26.08. - 02.09. 
vertritt Religionspädagoge Gerhard 
Lachner, der ebenfalls über das 
Pfarramt Hilpoltstein erreichbar ist.
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Männertreff in Hilpoltstein Dekanatsfrauen im ebw Schwabach

Zu einem ImpulsTag: "Mamma 
Mia" - Mut zur individuellen Lebens-
gestaltung sind alle Frauen herz-
lich eingeladen am Samstag, 19. 
Oktober 2019, 10:00 bis 16:00 
Uhr.
Der Tag will Frauen darin bestärken, 
ihren ureigenen Weg zu finden und 
zu gehen. In einer Talkshow kommen 
Frauen aus ganz unterschiedlichen 
Lebensphasen und -situationen zu 
Wort. Dann wird das Thema in einem 
Impulsreferat beleuchtet. Es folgt 
eine Vertiefung in Workshops (Wahl-
möglichkeit): "Reden und Bewegen", 
SoulCollage® zu "Die Frau, die ich 
bin - die Frau, die ich sein will..." 

und eine Gesprächsgruppe zu "Um-
gang mit Grenzen - Gestaltungs-
räume nutzen".
Ein geistlicher Abschluss rundet den 
Tag ab. Er findet statt in Schwabach-
Eichwasen, Evang. Stadtteilzentrum 
St. Matthäus, Wilhelm-Dümmler-
Str. 116c.
Die Teilnahme (inkl. Essen und 
Trinken) kostet 18,- Euro. 
Anmeldung ist erforderlich bis 10. 
Oktober im Evang. Bildungswerk 
unter Tel. 09122 9256-420 oder E-
Mail:  oder 
online unter

ebw.schwabach@elkb.de

www.ebw-schwabach.de

Impulstag „Mamma Mia“
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Im Glauben verbundenIm Glauben verbunden

„Nichts ist mehr wie vorher“. Heftige Gefühls-
wirbel erschüttern Menschen, wenn der Tod ein 
Leben beendet. Menschen, die den geliebten Mann 
oder die geliebte Frau, die ihre Mutter, ihren 
Vater für immer verabschieden müssen, 
durchleben Krisen in je eigener und doch ähn-
licher Weise.
Der Verlust eines Menschen führt oft zu unerträg-
lichen seelischen Schmerzen. Schuldgefühle be-
drängen, Sinnfragen finden keine Antwort, frühere 
seelische Verletzungen brechen wieder auf. Manchmal 
scheint es, alles um einen herum und in einem selbst hat 
sich verändert. An den Abenden besteht die Gelegenheit sich mit 
Menschen in der ähnlichen Lebenssituation im Gespräch auszutauschen. 
Jeweils ein Thema gibt die Gelegenheit, sich im geschützten Rahmen mit 
Trauerprozessen zu beschäftigen. Wir treffen uns an 8 Abenden in Schwabach, 
im Stadtteilzentrum St. Matthäus, Wilhelm-Dümmler-Str. 116c

jeweils mittwochs 19.00 Uhr – 21.00 Uhr:
13.11. 2019
20.11. 2019
27.11.2019
11.12. 2019
08.01.2020
22.01. 2020 

05.02.2020 und
19.02.2020

Bei Interesse bitten wir um einen kurzen Telefonanruf bei einer der 
Kontaktadressen:

„Begleiteter Trauerweg“
sich trauen zu trauern 

Elisabeth Ruf, Heckelstr. 6
91126 Schwabach (09122/13248)

Gerda Gebhardt, Kanalstr. 7
91126 Schwabach (09122/76472)

Text: Gerda Gebhardt

Aus den Kirchenbüchern

Die Heilige Taufe empfingen

Getraut wurden

Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen

Wallesau

Wallesau

Eckersmühlen

Wallesau

Sarah Kerl, Hofstetten
Charlotte Seitz, Wagnersmühle
Joshua Vetter, Eckersmühlen

Emily Müller, Nürnberg

Andreas und Alice Lang, geb. Herrmann, Laffenau
Sebastian und Jana Stigler, geb. Betz, Nürnberg

Erna Böhm, 93 Jahre, Birkach

Margarete Schrödel, 89 Jahre, Laffenau
Christa Jakob, 81 Jahre, Wernsbach

Die Heilige Taufe empfingen

Eckersmühlen
Sarah Kerl, Hofstetten
Charlotte Seitz, Wagnersmühle
Joshua Vetter, Eckersmühlen

Wallesau
Emily Müller, Nürnberg

Getraut wurden

Wallesau
Andreas und Alice Lang, geb. Herrmann, Laffenau
Sebastian und Jana Stigler, geb. Betz, Nürnberg

Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen
Erna Böhm, 93 Jahre, Birkach

Wallesau
Margarete Schrödel, 89 Jahre, Laffenau
Christa Jakob, 81 Jahre, Wernsbach

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben von den Kirchenvorständen der Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau, Pfarrer Bernhard Nikitka, Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 Roth. Er 
erscheint in der Regel alle drei Monate und wird kostenlos an die evangelischen Haushalte der 
Kirchengemeinden verteilt. Druckauflage 1250 Stück, gedruckt von der GemeindebriefDRUCKEREI 
Groß Oesingen. Satz, Layout und Druckfehler: Bernhard Nikitka mit CorelDRAW X5. Text- und 
Fotobeiträge sind in der Regel namentlich gekennzeichnet. Wer Druckfehler findet, darf sie behalten.
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Die Diakonie hilft. Helfen Sie mit.
Für die Angebote der Suchtkranken-
hilfe und alle anderen diakonischen 
Leistungen bittet das Diakonische 
Werk Bayern anlässlich der Herbst-
sammlung vom 14. bis 20. Oktober 
2019 um Ihre Unterstützung. 
Herzlichen Dank!

70% der Spenden an die Kirchen-
gemeinden verbleiben direkt im 
Dekanatsbezirk zur Förderung der 
diakonischen Arbeit vor Ort.

30% der Spenden an die Kirchen-
gemeinden werden vom Diakoni-
schen Werk Bayern für die Projekt-
förderung in ganz Bayern einge-
setzt. Hiervon wird auch das Info- 
und Werbematerial finanziert.

Weitere Informationen zum Thema 
Suchtkrankenhilfe erhalten Sie im 
Internet unter

bei Ihrem örtlichen Diakonischen 
Werk sowie beim Diakonischen 
Werk Bayern, Frau Susanne Ehrler, 
Telefon: 0911/9354-264, 
ehrler@diakonie-bayern.de
Spendenkonto:
DE20 5206 0410 0005 2222 22, 
Evang. Bank (GENODEF1EK1), 
Herbstsammlung 2019
Spendenhotline: 5 € /10 € oder 15 € 
mit Ihrem Anruf unter 0800 700 50 
80 (gebührenfrei aus dem dt. Fest-
netz)

www.diakonie-bayern.de,

Sucht hat viele Gesichter: Alkohol, 
Drogen und Medikamente, aber 
auch Glücksspiel und Medien. Wer 
abhängig ist, steckt in einem Teufels-
kreis und braucht Hilfe. Zunehmend 
gibt es Menschen, bei denen Sucht-
probleme erst im Alter auftreten. 
Diese Zielgruppen sollen mit spezi-
fischen Hilfen und Unterstützungs-
angeboten besser erreicht werden. 
Die diakonische Suchtkrankenhilfe 
bietet Information, Vorbeugung, 
Früherkennung, Beratung, ambulante 
und stationäre Behandlung und 
Selbsthilfe. Denn Suchtprobleme 
sind lösbar.

Spendenaufruf zur Herbstsammlung

Im Glauben verbundenDer besondere Hinweis


